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Donnerstag den 11. September.

N) i e n.

N s s , Erzherzogs Königl. Hoh. be-
vor Sie das Lager bey Chotym ver-
l i G n , haben sich noch am l 6 . Aug.
ln Begleitung des kommandirenden

Generals, und des Qberstwachtmei-

sters F r o o n , von Ingenieurkorps,

über den Dniester nach dem Lager

des Rittmeisters Baron von Kienmay-

" begeben. Darauf besahen Se. K.

H' die Batterim bei Bratza, und

giengen dqnn nach den Vorstadtt«

Volt Kaminiek, aus welchen Sie die

Festung sehen konnten. Am 17. des

Morgens wurde die Reise nach Vrö-

dy und Lemberg, und von da nach

dem Hauptlagcr sortgesetzt. Am 2 s.

trafen Se. K. H . in Kaschau ein.

V^Nntt sieht bereits das ganze

Korps eines Seraskins im Bana«;



man rechnet es auf 6o,Ooa Mann.

Der Großvezier soll sich «n der Nä-

he mit 7O.OOO Mann befinden,'Attd

damit das erste Treffen, das der Se-

raskier zu liefern hat, abwarten wol-

len. Am 2 ) . August sind dje K i n -

de mit ihrem Lager bis auf z Flin-

tenschuß von dem Unserigen beiMe-

Ha1)ia vorgerückt, und man sah. man-

cherlei Bewegungen, die cinenMgriff

erwarten lassen. Daher hat auH der

Herr F. M . L. Graf Warten; Kben

schon ^ Kuriere an Se. Ma j . nach

I^eißkirchen abgesibickt,, wo bi5 zum !

2^. das Hauptquartier war. An 25.

VVittags marschirte dann die Haupt-

armee , welche auf der Ebene gegen

Neupalünfa gelagert war ,'näher ge-

gen Mehadia' ab , und am 26.' war

das Hauptquartier bereits zu Kis-Te-

lek. Der Herr Fcldmarschall Graf

Lascy gieng mit einer starken Bede-

kung voraus," um über der Almasch

zu rckognos wen; in Weißk'rchen blieb

der Hr. F. M . L. Brechainville mit

H^rrach Kürassier und den Infante-

rieregimentern de V i n s , Johann Pal?

fv und Karoly zurück. Wie es heißt,

wird das Hauptquartier nach Taran-

sebes kommm. llnterdessen erwartet

man fast stündlich das Zeichen zue

Schlacht; denn die Türken drangen

sich immer mehr vorwärts und schei-

nen den Angriff beschleunigen zu°wol-

l en . "

^ Da^ Slavonische, Hauptquartier,

das seit dem 14. M' rz zn Podwin,

ein/m Gran orte unweit der Festung

^Vtod ^vär / und ausser den zue Be-

deckung dienenden Truppen anF der
Kriegskanzlei 'Hn^ Opera;ionskasse,
derVerpsiegsdirek.;ion , dem Landest
komnn^riat und der Feldapotheke
bestand, ist am 15. August v o n M
aufgebrochen,, und nach >inemMey-
,tagigen Marsche in N-u-Gradisk^
eingerückt, wo es sich bis aufwei-

' tere Befehle, sannnt den Kommandan-
!ttn F> M . L. Grafen v. Mitrovs-

ky befindet. Dubitza ist von dort nur
» 8 Stunden weit entfernt, nach Batt-

- jaluka 12 Stunden. Es heißt, daß

- unser Korps <me Verstärkung von

- l<D Bttai l lou Infanterie, und 8 Di<
, Visionen Kavallerie erhalten, und



dann im Zusammenhange mit dem
Kroatischen Korps in Bosnien cin-
dnngcn soll . '

Von dem aus der acht und vierzig-

sten besondern Beilage dieser Zeitung

bereits bekannten Vorfalle am V u l -

kanerpcsse von > Siebenbürgen , be-

uchtet der Kriegsbcthe vom 22. Au-

gust folgende Umstände:

„Den 9. dieses Monats brach der

Feind in vier Kolonnen

best gegen Tyrgufchyul auf. Eine die-

ser Kolonnen, die aus Kavallerie be-

stand , stellte sich unserem Lager bei

Portschen gegenüher;De5^/ übrigen

schlugen zwischen Vaden und dem

Schysstusse ihr Lager. Gegen 4

^lhr kam auch die 4te Kolonne in

schönster Ordnung herbey. Den 11.

"äherte sich ein feindlicher Häu f t ,

boch bloß um unser Lager zu rekog-

boliiren. Verschiedene Betrachtungen

'Uachtcn es rathsam dasselbe abzuschla-

gen. Dieses geschah noch an dem

Nähmlichen Tage: den n . um M i t -

tag zogcu wir uns im Angesthte be«

Feindes bis an den Paß zurück, wy

wir jenseits des SchMuffes eine sehr

vortheilhafte Stellung nahmen. Den

i 2 . und i ) . ließ uns der Feind in

Ruhe. Den 14. rekognosznte er uns

und unsere Verhaue. Den 15. früh

sahen wir die kahlen Anhöhen des

Vulkans ganz mit feindlichen Trup-

pcn bedecket. Der größte Theil war

vorttesiich berittene Kavallerie, di<

sich über 10,020 Mann belief. Das

Fußvolk schätzten wir auf 2000. W ü -

lhend griffen sie unsere zweyVerhaue an,

die zum Unglücke noch nicht ganz

fertig waren. Obschon zwey Koni^

pagnien, eine von Alvin^y, die an>

dere von Oroß bey dem letzten Ver-

haue den tapfersten Wiederstand lei«

steten, obschon sie das Aeusserste tha-

ten den ungestüm vordringenden Feiub

zurückzuschlagen, auch über vierhun-

dert der Feinde gefallen waren, so

mußten sie doch zuletzt der Ucbcrmacht

weichen. Die Absicht des Feindes«

der. nun durch die Verhaue drang,

wa r , unsere rechte Flanke zu um-



fiügeln; aber er fand so tapfern
Widerstand, daß er endlich, nachdem
das Gefechte von 9 Uhr früh bis 4
Uhr Nachmittags gedauert hatte, zu-
rückweichen mußte. Der Verlust den
die genannrcn Kompagnien erlitten ha-
ben , ist sehr ansehnlich. Der feind-
liche Verlust wird auf 500 Mann
gerechnet. Einer der. Türkischen Wag:

< Hälse tummelte sich mif^ der, größten
Tollkühnheit um unsere. Kavallerie hê
rum. Es geschahen medr als vier-
zig Schüsse auf i h n , ohne daß er
Ware beschädiget 'worden. Endlich
wurde er doch 'nsammengetzauen. Ben
näherer Untersuchung fand es sich;
daß er seinen Oberleib mit einem
Brette statt eines Kürasses versehen
hatte.

„Bey dem letzten Vorfalle am
Bo'aner Passe ist unser größter Ver-
lust unstreitig der Tod des Obersili
eutenant Turat i . Nicht leicht ist je-
mand fo allgemein bedauert worden,
«ls diefer vortreftiche Mann . Er war
der Liebling aller Klassen von Men-
schen , und verdiente es zu seyn ; d.nn
er verband alle Tugenden des P r i -
vatmannes mit den glänzenden Anla-,
gen zu einem Kriegshelden. Män-
ner die ihn beurtheilen rönnen, be-
wunderten seine Kentnisse in allen
Theilen der Kriegskunst noch mehr
aber seinen M u t h , seine Entschlos-
senheit , seine Gegenwart des
Geistes , seine Kaltblütigkeit in
Gefahren, und seine rastlose Tha-

> tigkeit. Er verachtete jede Gefahr,
ja er suchte sie auf , sobald es um

. Ruhm, sobald es um das Beßte des
' Vaterlandes m thun war. Selbst
> sein Tod ist ein Beweis davon. Er
- hatte den Auftrag den Er-Her;og/
' der den Siebenbürgischen Grällzlor-
l don bereiste, zu begleiten. Se. K»
' ' H . entliessen ihn in Gyergyo Sz. M i '
l, klos. Auf der Rückreise nach Herr-
'! mannstadt erfuhr T u r a t i , daß dis
1 Feinde einen Angriff auf den Boza-

ner Paß im Schilde führten. So-
gleich verlangte er von unserm koni-
mandirenden Generalen die Erlaub-
niß dem bevorstehenden Angriffe bei-
zuwohnen , die er auch, zu seinem
Unglücke erhielt. Man fand ihn mit
dem Degen i i der Hand, mitten un-
ter vielen andern Todten. Man glau-
bet allgemein, daß ihn eine feindli-
che Kuzel t ra f , el)en als er beschäl
tiger w a r , die ^streute Mannschaft
um sich zu versammeln."

! Der Großve ier soll nach öffcllt^
lichen Berichten , bey Kladov'a an der
Donau , gegenüber von Czernel;, ste-
hen. I n ' dieser gut gewählten Stel-
lung hat er die Festung Neuorsdua
vor sich, und Widm im Rücken,
?,ur Rechten mttetthüniges Land mld
zur linken Belgrad. Dadurch kantt
er dieser Festung augenblicklich z"
Hülfe kommen , wird durch die Donau
bedeckt, dominirt diesen F luß , und
kann das Banat und Siebenbürgen
beunruhigen.

N n d alle
schen Buchhandlung ausgegeben.


